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Standort /Geologie

Naturraum

Alter Erlenbruch westlich von westlichem Ziemenbach
bei Sandmühle und zufließender Bach

Wiesenkalk in Sohlental, Niedermoortorf in westl. Tal
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Vegetationseinheiten
WNR Großseggen-Erlenbruch, nass; WNQ V1 Brunnenkressen-Erlen-Eschen-Quellwald, V2 Brunnenkressen-Erlen-Quellwald, FBN
naturnaher Bach mit Kerbtalabschnitt südlich von Biotop Nr. 35, VQF Brunnenkressen-Quellfluren, WBF Eschen-Buchenwald, FQS
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

Rechtzeitig an Holzverjüngung denken. Bruchwald hat maximales Alter bald erreicht.

keine Gefährdung
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

04508

Das Biotop "Alter Erlenbruch westlich von westlichem Ziemenbach bei Sandmühle und zufließender Bach " liegt in zwei Tälern. Das von N 
nach S führende Tal führt gleichzeitig den westlichen Ziemenbach; das von W nach O einmündende Tal führt den hier auch zu 
beschreibenden Bach, der aus dem Biotop Nr. 35 entspringt.  Dieser Bach führt anfangs durch ein hohes Kerbtal mit ca 5 m hohen steilen 
Böschungen und Quellfluren an den Rändern des Baches. Dann weitet sich das Tal zu einem Sohlental. Dieses gesamte Tal wird von einem
Mosaik aus Großseggen-Erlenbruch und Brunnenkressen-Erlen-Eschen-Quellwald eingenommen. Im Bereich der trichterartigen 
Verbreiterung des Tales treten mehrere Brunnenkressen-Quellfluren und morastige Sickerquellen (FQS) auf. Das Tal endet mit dem 
Erreichen der Uferlinie des westlichen Ziemenbaches und dem Einmünden des Baches von Biotop Nr. 35. Ähnlich ist es auch im Sohlental
des westlichen Ziemenbaches. Großseggen-Erlenbruch und Brunnenkressen-Erlen-Quellwald wechseln sich auf der Westseite des 
westlichen Ziemenbaches ab. Der Erlenbruch ist im Nordteil hallenartig und sehr hoch. Durch das tiefe Sohlental ist es auf dem Luftbild nicht 
ersichtlich. Wiesenkalk wurde hier durch die Geol. Karte angegeben. Im Randbereich an den Unterhängen trat Eschen-Buchenwald als 
Buchenwald feuchter Standorte auf. Durch abgesperrten Privatbesitz waren die Kartierungen schwer in voller Länge des Biotopes möglich. 
Das Biotop wird von Laubmischwald, dem westlichen Ziemenbach mit östlich angrenzenden Erlenbruch bzw. Quellwald umgeben. Jenseits 
befindet sich eine private Feriensiedlung. 
Das Biotop liegt südlich von den Staus des westlichen Ziemenbaches im NSG "Ziemenbachtal".
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Acker

Wiese
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forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage
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Umgebung
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Alnus glutinosa

Agrostis stolonifera Carex acutiformis Fraxinus excelsior Chrysosplenium alternifolium
Nasturtium officinale

Deschampsia cespitosa Fagus sylvatica Galeobdolon luteum Oxalis acetosella
Quercus robur


